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Neueste Nachrichten .
Mer 's glaubt . . .

Berlin, 17. Juli . Gegenüber hier zirkulierenden Ge¬
rüchten , daß hier noch immer eine Art russischer Geheim¬
polizei am Werke sei, wird amtlich erklärt , alle diese Be¬
hauptungen über das Bestehen eines schwarzen Kabinetts
zur Ueberwachung des Briefwechsels hiesiger Russen sowie
irgendwelcher Polizei -Institutionen russischer Herkunft ge-
hörten seit dem Verschwinden Hartings -Landesen aus
seinem Bureau am Kurfürstendamm in das Reich der
Fabel . Als Harting seinerzeit in den Jahren 1904/05 von
Berlin mit seinen von ihm engagierten Agenten Neuhaus
und Walz entfernt wurde , bedeutete die preußische Regier¬
ung der russischen Polizei , daß die Etablierung solcherBureaus auf deutschem Boden unstatthaft sei.

Reform der fabrkartensteuer .
Berlin, 18. Juli . Statt die Fahrkartensteuer aufzu-

Uben, soll sie bekanntlich ausgebaut und reformiert wer¬
den . Wie die „Post " hört , wird dem Reichstage in der
nächsten Tagung diese Fahrkartensteuer -Reformvorlage Lu-
gehen . Die Vorschläge der Regierung zur Reform der
Fahrkartensteuerwerden sich an die Denkschrift der Regier¬
ung über die Fahrkartenfteuer anlehnen , die der Kom¬
mission auf ihr Verlangen vom Reichsschatzamte vor meh¬reren Wochen vorgelegt wurde . Die Regierung hat einen
Zs^ prozentigen Zuschlag unter Freilassung der Fahrkarten4. Klasse zum Preise bis zu einer Mark in Anregung ge -
bracht . In diesem Sinne wird die Regierung auch vom
Reichstage die Reform der Fahrkartensteuer verlangen .
. . . Im Rechnungsjahre 1907/08 blieben die Erträgnisseder Fahrkartensteuer um 10 Millionen hinter dem Vor¬
anschlags zurück. Im Rechnungsjahre 1908/09 wurde die
Fahrkartensteuer mit 24 Millionen Mark eingestellt. Nachden soeben abgeschlossenen Einnahmeberechnungen hat sieaber nur etwas über 18 Millionen eingebracht, ist also um6 Millionen hinter den erwarteten Einnahmen zurückge¬blieben .

8teuerorden .
Berlin, 18. Juli . Ueber die an den neuen Steuern be¬

teiligten Beamten des Reichsschatzamts ist ein ergiebigerLrdensregen niedergegangen . Die Räte im Reichsschatzamt^ dow und der preußische Finanzminister haben alle mehroder weniger hohe Orden bekommen . Die Wertschätzungder Ordensauszeichnungen wird bedeutend fallen , wenn fürsolche Pfuscharbeiten, wie die Finanzreform , Orden erteiltwerden . Aber uns kann das ja gleichgltig sein .
preisauf schlag für Spiritus .

Berlin, 18. Juli . Der Gesamtausschuß der Spiritus -Mtrale hat beschlossen, die Verkaufspreise um 10 MarkPr»
, Hektoliter zu erhöhen. Der Preis für denaturiertemvprritus soll unverändert bleiben.Die Finanzreform läßt sich gut an.

Die Revolution in Persien .
Petersburg , 17. Juli . Der Schah und seine in die

russische Gesandtschaft geflüchtete Familie werden möglichstoald nach Rußland befördert werden. Der Schah wird in
»üls russischen Provinzstadt freie Residenz erhalten .Knßlaich erkennt in Persien jede neue Regierung an , dieMg ist, die Anarchie zu beenden und den europäischenInteressen Schutz zu gewähren.
Die Jfiäcbte und die türkischen Differenzen .

London, 17. Juli . Tie englische Regierung benachrich-
8f^ die Pforte , daß, falls die Türkei ohne Grund in'«henland einfallen würde, die Mächte intervenieren

- T;£n\ Italien lehnte den Vorschlag der Pforte , auch
. tt türfifdE>e§ Stationsschiff auf Kreta zu halten , ab .^ . ^ oniki, 17. Juli . Der Sekretär des griechischen Kon-in Monastir , ein aktiver griechischer Offizier , wurdekiner Ankunft im hiesigen Bahnhofe verhaftet . Beisollen kompromittierende Schriftsätze geschlagnahmtrden sein.

rntneilnng des Bürgermeistersmeiei
von Scbopfbeim .

Wm Eöaldshut fand am Samstag vor der Straß
Verhandlung gegen den wegen Untreue uni- wr^hlagung angeklagten , früheren Bürgermeister vor^ usifheim statt . Er wurde zu

. 8 Monaten Gefängnis
Die Verhandlung scheint in aller Stille durchstoorkcn zu sein . Weder in Schopfheim, noch ir

Keh! f • man über den Verhandlungstermin näher«"tnis . (Wir werden auf den Fall noch zurückkommen .^

Aer regiert? *)
Wir bitten die Leser, die nachstehenden interessantenDokumente einer recht genauen Durchsicht zu unterziehen.

I .
Verband Süddeutscher Textilarbeitgeber .

Augsburg , den ö. Juli 1909.
An die dem bayerischen Kartell angeschlossenen Verbände!
Gemäß 8 2, Abs. 1 des Schuhvertrages bayerischer Arbeit¬

geberverbände übersenden wir Ihnen in der Anlage ein Rund¬
schreiben unseres Verbandes betr . Erweiterung der Fortbil¬
dungsschulpflicht samt 2 Beilagen .

Hochachtungsvollst !
Für das Kartell Bayerischer Arbeitgeberverbände:

Verband Süddeutscher Textilarbeitgeber .
Dr . Büttner .

II .
Verband Süddeutscher Textilarbeitgeber .

Augsburg , den 5. Juli 1909.
Betreff :

Ausdehnung der F o r tb i ld ung s s ch u l -
pflicht auf weibliche Arbeiter in der

Gewerbeordungsnovelle .
2 Beilagen . An die Mitglieder des Verbandes !

In der Generalversammlung vom 16. März 1909 hat derVerband gemeinsam mit dem Verein Süddeutscher Baumwoll-
Jndustrieller beschlossen, eine umfassende Aktion gegen die Er¬
weiterung der Fortbildungsschulpflicht auf weibliche Arbeiterbis zu 18 Jahren , wie sie in der dem Reichstag vorliegenden
Gewerbeordnungsnovelle vorgesehen ist, einzuleiten .

werden soll und daß es zur Abwendung der für die Textilirckm -
strie zu besorgenden Schädigungen jedenfalls erforderlich ist,den § 120, Abs . 3 der R .G .O . in seiner neuen Fassung durch eine
Bestimmung zu ergänzen , wonach die Fortbildungsschule für Ar.
beiterinnen nicht in die ortsübliche Arbeitszeit gelegt wer¬
den darf .

Gleichzeitig ersuchte der Verein um Gewährung einer Au¬
dienz an eine gemeinschaftliche Abordnung des Vereins Süd¬
deutscher Baumwoll-Jndustrieller und des Verbandes Süddeut,
scher Textilarbeitgeber .

Diese Audienz hat bei der kgl. württ . Zentralstelle am
16 . März 1909 stattgefunden und wurde die Abordnung der
genannten Vereinigungen durch den Herrn Präsidenten der Zen¬
tralstelle, v . Mosthaf, empfangen. Unsere Vereinigungen waren
vertreten durch die Herren

Kommerzienrat H . Semlinger -Bamberg ,
Direktor Th. Wiedemann -Augsburg ,
Kommerzienrat A . Melchior-Nürtingen , Mitglied der ersten

Kammer des Königreichs Württemberg ,
Kommerzienrat I . Eisenlohr -Reutlingen .
In der Unterredung verwies Herr Präsident v. Mosthaf

darauf , daß das gewerbliche Fortbildungsschulwesen in Würt¬
temberg durch ein besonderes Landesgesetz geordnet sei ( Würt-
tcmbergisches Gesetz betr . dir Gewerbe- und Handelsschulen
vom 22. Juli 1906 ) . Die Hauptbeftimmung dieses Gesetzes sei,
daß in jeder Gemeinde, in welcher mindestens 40 schulpflichtige
männliche Arbeiter vorhanden sind , gewerbliche Fortbildungs¬
schulen einzurichten feien.

Nach Art . 5 des Gesetzes könnten auch für die weiblichenin gewerblichen Betrieben beschäftigten Arbeiter eigene Fort¬
bildungsschulen errichtet werden . Die Fortbildungsschule in
Württemberg werde aber nur für die Arbeiter und Arbeiter-

gmn

In den kaufmännischen Geschäften aufzuhängen !

Infolge der Steuern , die der schwarze
Block dem Volke auferlegte , kostet das
Paket Streichhölzer nicht mehr io, sondern

VV 25 Pfennig.

Aus der anliegenden „ Darstellung " belieben Sie zu ent¬
nehmen, welche Schritte von der Verbandsleitung aus nach
dieser Richtung hin unternommen worden sind und welche vor¬
läufigen Ergebnisse diese Schritte gehabt haben.

Hochachtungsvollst !
Verband Süddeutscher Textilarbeitgeber .

Der Geschäftsführer :
Dr . Büttner .

III .
Vertraulich !

Darstellung
der Schritte , welche vom Verein Süddeutscher Baumwoll-Jndu¬
strieller in Gemeinschaft mit dem Verband Süddeutscher Textil¬
arbeitgeber gegen die im Entwurf einer Gewerbeordnungs¬
novelle vorgesehene Ausdehnung der Fortbildungsschulpflichtunternommen worden sind .

Am 5 . März 1909 wandte sich der Verein SüddeutscherBaumwoll-Jndustrieller mit einer entsprechend begründeten
Eingabe

1 . an Vas kgl. bayer. Staatsministerium des kgl. Hausesund des Aeuhern ,
2. an die kgl. württembergifche Zentralstelle für Gewerbe

und Handel
und schilderte die Schädigungen , welche von einer Ausdehnungder Fortbildungsfchulpflicht auf weibliche Arbeiter ' bis zu 18
Jahren für die Textilindustrie mit Sicherheit zu erwartenwären . Hieran wurde die Erklärung geknüpft, daß die vom Ver¬ein Süddeutsche Baumwoll -Jndustrieller repräsentierte Textil¬industrie Bayerns , Württembergs und Badens in ihrer Gesamt¬heit der Ansicht ist, daß die Fortbildungsschulpflicht für Arbei¬
terinnen nicht weiter als auf das 16. Lebensjahr erstreckt

* Des aktuellen Stoffandranges wegen mußte vorliegenderArtikel um einige Tage zurückgestellt werden. •

innen solcher Gewerbe eingerichtet, für welche ein Bedürfnis
bestehe und für die die Verwirklichung dieses Bedürfnisses ohne
unverhältnismätzige Schwierigkeiten möglich sei. In dieser Be.
ziehung habe man jederzeit den Standpunkt eingenommen, daßbezüglich der ungelernten Fabrikarbeiter , insbesondere hinsicht¬lich des in den Spinnereien und Webereien beschäftigten weib¬
lichen Personals die Gründe gegen die Heranziehung zur ge¬werblichen Fortbildungsschule , die Gründe für ihre Heran¬ziehung überwiegen.

Er könne in Aussicht stellen, daß es bei dieser Pra¬xis bleibe , so >datz also die württembergischen Textilbetriebevon der Vollmacht an die Gemeinden , wie sie in 8 120 , Abs. 3R .G .O. vorgesehen sei, nichts zu besorgen hätten .Eine Erklärung , daß die württembergifche Regierung etwabereit sei , gegen die fragliche Bestimmung im Bundesrat sichzu erklären , hat Herr v. Mosthaf jedoch nicht abgegeben.Das Verlangen , in 8 120, Abs. 3 R .G.O . eine Vorschriftaufzunehmen, daß die Fortbildungsfchulstunden nicht in die Ar¬
beitszeit gelegt werden dürfen , erklärte Herr v. Mosthaf nichtfür angängig , weil die Bestimmung über die Zeit des Unter¬richts ausschließlich Sache der Landesregierungen sei und das
Reich in dieser Frage , welche das reine Gebiet der Schule be¬rühre , gar nicht zuständig sei .

Wir halten diese Auffassungen für falsch , denn in § 120R .G .O . gewährt das Reich den Gemeinden das Recht , zur Sta -tuierung eines Fortbildungsschulzwangs . Das Reich hat daherselbstredend auch das Recht , Bedingungen über die Ausübungdieser Befugnis zu normieren . Der gleichen Meinung ist be¬
kanntlich auch der Zentralverband deutscher Industrieller .Am 27. April gewährte der bayerische Ministerpräsident undStaatsminister des kgl. Hauses und des Aeußern , Frhr . v . Pode-wils -Dürniz , einer aus den Herren

Kommerzienrat H . Semlinger -Bamberg ,
Kommerzienrat Klemens Martini -Augsburg ,
Syndikus Dr . Büttner -Augsburg

bestandenen Abordnung eine Unterredung . In derselben er-



Sette 2. Montag , den 19. 3ult 1909.
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klärte Herr Staatsminister v. Podewils , daß die Fassung des
8 120, Abs. 3 R .G .O . , welche die Amsde-hnung der Fortbildungs¬
schulpflicht auf die weiblichen Arbeiter bringt , von den verbün
deten Regierungen selbst vorgeschlagen worden sei und daß die
bayerische Staatsregierung im Bundesrat dieser Bestimmung
seinerzeit zugeftimmt habe (gegen ein schon vor zwei Jahren
erstattetes Gutachten des Vereins Süddeutscher Baumwoll
Industrieller ! ) . Es sei für die bayerische Staatsregierung
nid&t möglich, jetzt gegen ihr früheres eigenes Votum zu stim¬
men und könne er keine Aussicht geben , daß die Anträge des
Vereins «uf Beschränkung der Fortbildungsschulpflicht auf
16 Jahre und auf die Aufnahme einer Vorschrift , daß die Fort -
bildungsschulstunden nicht in die örtliche Arbeitszeit gelegt wer.
den dürfen , von der bayerischen Regierung vertreten würden .
Dagegen verwies der Herr Staatsminister auf § 142 R .G.O . ,
wonach der Erlassung eines gemeindlichen Statuts über die
Fortbildungsschulpflicht die Anhörung der beteiligten Gewerbe
treibenden und Arbeiter vorangehen müsse und wonach ein sol¬
ches Statut der Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde
bedürfe . Er könne Zusagen , daß die Beschlüsse der Gemeinden
sorgfältig unter dem Gesichtspunkt geprüft werden würden ,
ob die Fortbildungsschule in ihrer Ausdehnung auf die weib¬
lichen Arbeiter bis zu 18 Jahren nicht die Interessen der In .
dustrie allzu schwer beeinflusse . Sei eine solche Gefahr ge¬
geben , dann würden di« Kreisregierungen , die entsprechend an¬
gewiesen werden würben , die Erlassung eines Statuts nicht ge-
nehmtgen . Sache der Industrie sei «S allerdings , auch selbst
noch möglichst Einfluss auf die Gemeinden zu üben , dass diese
nicht ungeeignete Leiten für die Fortbildungsschule wählen .

Zuswmmenfassend kann für Bayern und Württemberg ge¬
hofft werden , daß man zwar- nicht im Wege des Gesetzes , wohl
aber im Vollzüge desselben dafür zu sorgen bereit sei , daß die
Gemeinden von den erweiterten Befugnissen , welche ihnen § 120,
Abs. 3 R .G .O . geben wird , keinen oder nur mäßigen Gebrauch
machen.

Nach diesen Audienzen hat der Verein Süddeutscher vaum °
woll - Jndustrielker und der Verband Süddeutscher Textilarbeit -
geber, um das mündliche Vorbringen wiederholt kräftig zu
unterstreichen , am 3. Mai 1900 an die Regierungen von Bayern ,
Württemberg und Baden eine erneute Eingabe gerichtet, in
welcher sie auSführten , daß fie das Entgegenkommen , welches sie
bei den Unterredungen gefunden hätten , zwar zu schätzen wüß¬
ten , daß aber di« Beijenken der Textilindustrie damit noch nicht
zerstreut feien . Besteh^ durch Annahme deS § 120, Abf. 3 R .G .O .
einmal die rechtliche Möglichkeit für di« Gemeinden , die Fort -
bildungSschulstflicht auf die Arbeiterinnen bi» zu 18 Jahren
auszndehnen , so werde man auch bald , wenn auch vielleicht nicht
sofort , hiervon Gebrauch machen. Dafür sorge schon die von
bekannter Seite kommende Agitation . Wie sehr die Industrie
aber durch die Ausdehnung der Fortbildungsschulpflicht in der
Möglichkeit der Ausnützung ihrer DetriebSanlagen beschränkt
werde , zeige folgende Zusammenstellung :

Zurzeit werden beschäftigt »
weibliche Arbeiter
bis zu 18 Jahren

VS«

8202

17«

75 Textilbetrieben in Bayern bei einer Gv >
samtarbeiterzahl von 44 388 . . . .

50 Textilbetrieben in Württemberg bei
einer Gesamtarbeiterzahl von 21 220

37 Textilbetrieben in Baden bei einer Ge-
famtarbeiterzahl von 14 393 .

Also in 162 süddeutschen Textilbetrieben bei
einer Gesamtarbeiterzahl von 80 911 . 10 187
Dazu komme noch, daß in der Gesamtzahl von 80 011 Ar¬

beitern auch noch 5763 männliche jugendliche Arbeiter bi» zu
18 Jahren enthalten feien , so daß der Anteil der Arbeiter unter
18 Jahren ohne Unterschied des Geschlechts 15 950 , also ein
Fünftel der Gesamtbelegschaft betrage .

Wir empfahlen wiederholt dringlich den süddeutschen Re¬
gierungen , dafür im Bundesrat einzutreten , daß § 120, Abs. 3
R .G .O . einen Zusatz erhalte , wonach die Gemeinden nicht be»
rechtigt fein sollen , die FortbildungSschulsbunden , wenigstens
für die weiblichen Arbeiter , in die örtliche Arbeitszeit zu legen .

Daraufhin fand noch am 11 . Juni 1999 rin « Audienz bei
be« badische« Staatsminister be» Inner «, v. Bob« «« , statt , bei
welcher unser Verein durch die Herren

A . K ö ch l i n - Steinen ,
ten Brink » Arlen

Leite 2.
vertreten war . Auch diese Unterredung verlief ohne positive
Zusage eines Einspruchs im Bundesrat gegen die fragliche Ge¬
werbeordnungsvorschrift . Herr v . Bodman erklärte jedoch ent¬
gegenkommend , er wolle die Wünsche der Textilindustrie nach
Möglichkeit beim Vollzug » berücksichtigen, im übrigen sollte die
Industrie durch ihre Abgeordneten im Reichstage mehr auf die
Gesetzgebung einzuwirken suchen .

Das großh . badische Staatsministerium des Innern hat
unsere Eingaben durch die abschriftlich anliegende Entschließung
vom 21 . Mai 1009 in — wie man wird anerkennen müssen —
wohlwollender Weise verbrschieden.

Wenn unsere Vereinigungen in der Sache nicht das von
der Industrie dringend gewünschte Ergebnis erreicht haben ,
so ist wahrlich nicht daran schuld , daß in der Angelegenheit
irgendwelche Bemühungen unterlassen worden wären . Wie die
-qunm qun vhniftiichl uogvh ' 1:30 :3? iwSunahnsZny urquohr-ßaoa
liehe Vorstellungen aller Art stattgefunden .

Der wunde Punkt liegt nach wie vor darin , daß die Industrie
im Reichstag , der nach unserem Wahlrecht unter dem ausschließ¬
lichen Einfluß der Massen steht , nicht die ihr nach ihrer Bedeu¬
tung für das wirtschaftliche Ganze gebührende Vertretung
besitzt .

Verein Süddeutscher Baumwollindustrieller .
Verband Süddeutscher Textilarbeitgebcr .

IV .
Abschrift .

Großh . Badisches Karlsruhe , den 21 . Mat 1909.
Ministerium des Innern .

Nr . 22 571 . Gewerbeordnungsnovelle ,
Auf die Eingabe vom 3. ds . hier .

Ausdehnung der Fortbildungsschul¬
pflicht auf weibliche Arbeiter bis zu

18 Jahren betr .
Die Möglichkeit , daß statutarische Bestimmungen auch

weibliche gewerbliche Arbeiter zum Besuche einer Gewerbe¬
schule oder gewerblichen Fortbildungsschule bis zum vollendeten
18 . Lebensjahre zu verpflichten , besteht in Baden schon auf
Grund des Landesgesetzcs vom 13. August 1904 , den gewerb¬
lichen und kaufmännischen Fortbildungsunterricht betr . Von
dieser Bestimmung wurde bis jetzt jedoch noch nirgends
zu dem Zwecke Gebrauch gemacht, in Textilbetrieben beschäftigte
Arbeiterinnen unter 18 Jahren zum Besuch der Gewerbeschulen
oder gewerblichen Fortbildungsschulen heranzuziehcn . Auch
künftig dürfte hierin eine Aenderung wohl nicht eintretcn , da
aus dem Besuch der gewerblichen Schuten für diese Art von
Arbeiterinnen nennenswerte berufliche Vorteile nicht ertvach -
sen werden . Für die Textilarbeiterinnen kommt im Großher -
zogtum Baden zurzeit tatsächlich nur der Besuch der allgemeinen
Fortbildungsschule in Betracht . Nach den für letztere getroffe¬
nen Vorschriften sind Mädchen ein Fahr nach Zurücklegung des
schulpflichtigen Alters zum Besuch der Fortbildungsschule ver¬
pflichtet . Der Gemeinde rat bestimmt die Zahl der wöchentlichen
Unterrichtsstunden , welche sich mindeftenS auf zwei , und falls
der Unterricht auf das Winterhalbjahr beschränkt ist, « indestenS
auf drei belaufen «ruß. Der allgemeine Fortbildungsunterricht
wird in vielen Gemeinden in Form von HauShaltarngSunter -
richt erteilt . Die Unterrichtszeit wird von der örtlichen Schul¬
aufsichtBehörde bestimmt , wobei jedoch die Abendstunden in der
Regel für den Unterricht nicht verwendet werden sollen .

gez . : Bodman .
An den Verband Süddeutscher Textilarbeitgeber

in Augsburg .
Diese aktemnäßige Darstellung des Verhältnisses un¬

serer Regierungen zu den Großindustriellen bringt dem
Kundigen nichts neues . Aber insofern sind diese Akten
doch lehrreich , weil sie zeiKen , was auch von den Regie¬
rungen zu halten «st, die sich manchmal als sozialpolitisch
verständig zu gebärden wissen und die ihre Abhängigkeit
von den Unternehmern durch Scheingesetzchen schamhaft zu
verbergen bemüht sind .

Für diese Mutigen ist der — Vollzug da, mit dem
ie ihren eigenen Gesetzen zugunsten de§ notleidenden Kapi¬
tals ein Schnippchen schlagen .

Ein sauberer Zustand freilich, aber nach der Praxis der
Regierungen unserer Ordnungsstaaten ein offenbar hono¬
riges Verfahren .

Nebenbei und damit die „Ordnungspresse "
nicht bTVerlegenheit gerät , sich nach der falschen Seite zu entrüsten!ein süddeutscher Großindustrieller hat der „Münch . mÄZ

diese Schriften zugesandt. Er war , seinem Begleitschrecĥ .nach, von der „Heuchelei der Regierenden " weit stärker^ ;
packt wie wir .

Denn wir kennen unsere Pappenheimer .

Politfscbe Uebersicbt.
Die Gehälter der neuen Staatsmänner .
In dieser Zeit der wirtschaftlichen Not , in der durchdie Wirkung der neuen Steuern dds Arbeiterbudget rMempfindlich belastet werden wird , dürfte es nicht uninter-essant sein , zu erfahren , welche Gehälter und Lohnzulagxydie neuernannten Staatsmänner durch den Wechsel ihrerStellungen erreicht haben. Herr v . Trott zu Solzder vom Oberpräsidenten der Provinz Brandenburgdie Spitze des solange verwaist gewesenen Kultusministe¬riums gestellt worden ist , hat mit seinen 36 000 Mk. G .halt als preußischer Minister eine Gehaltserhöhung yo»15 000 Mk. aufzuweisen . Sein Nachfolger, Herr v . Los -bell als Oberpräsident der Provinz Brandenburg fc.zieht bei freier Dienstwohnung 20 000 Mk . , Herr v . S ch ö «als Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amts 25 000Mark ; v . Loebell hat sich um nur 1000 Mk. verbessertHerr v . Delbrück , der als Minister 36 000 Mk . bezogerhält nun als Staatssekretär des Reichsamts des Innern

noch 14 000 Mk . Repräsentationsgelder als Gehaltsver¬
besserung . Noch besser schneidet der neue Schatzsekretärdes Reichsamts , v . Mermuth , ab , der als UnterstaM.sekretär des Reichsamts des Innern bisher nur 20 00V Rk.bekam , jetzt aber , abgesehen von freier Dienstwohnung44 000 Mk . einschließlich 14 000 Mk. Repräfentationsgeü «bekommt , also eine respektable Gehaltsaufbesserung von21000 Mk .

Den Rekord in der Zulage erreicht der n e u e R e i dffrkanzler . Er bezieht als Reichskanzler 100 000 M .
einschließlich 64 000 Mk. Repräsentationsgelder . Sodcm«bekommt er als Staatssekretär des Auswärtigen AmtH50 000 Mk .-, als Präsident des preußischen StaatsmiM
steriums noch 36 000 Mk. Ein schlechtes Geschäft macht jaSydow : Sein Gehalt verringert sich von 44 000 Mk. « f36 000 Mk . , also um 8000 Mk.

Bemerkt sei noch , daß nach dem Reichsetat die Minister
freie Dienstwohnung mit „Geräteausstattung " haben , d . h.daß ihnen die Einrichtung der Arbeitszimmer und Vor¬
zimmer mit Möbeln, Teppichen, Spiegeln und Bildern auf
Reichsunkosten gestellt wird . Die Diensträume der M-
nister werden von Staatswegen im allgemeinen mit 14 06k)Mark bewertet : die Mirristerwohnungen bestehen aus mehrdenn 20 Zimmern , die nicht jeder der Herren Minister ptb« voh«en versteht, denn der verstorben« Minister v. Buw
ließ «inen Teil der pt großen Wohnung überhaupt . »
benutzt.

Bei diesen „Lohnzulagen " werden die Wirkungen du
neuen Steuergesetze von den Herren Gefetzesmachern aller¬
dings schon zu ertragen sein !

Die Brotversorgung an der deutsch-fran¬
zösischen Grenze.

In Aumetz an der lothringisch-französischen GreWwurde der Brotprris am 12. Juli abermals um 4 Pf . pr»Laib erhöht . Jetzt beträgt der Preisunterschied zwische »
dem Brot in Frankreich und in Lothringen 32 bezw . 28 W -
da der Händler , der aus Frankreich an die Grenze kommt
infolge des großen Zulaufes ebenfalls den Preis für den
Laib Brot um 4 Pf . erhöht hat . Am 12. Juli entstand an
dem Brotwagen eine regelrechte Balgerei zwischen t«
alten regelmäßigen Brotabnehmern und den neuen Kun¬
den , da der Händler auf den infolge der Preiserhöhungin Deutschland gewaltig verstärkten Ansturm nicht ei»
gerichtet war . Bei einer Hungersnot kann es auch nicht
schlimmer zugehen. — Zu so skandalösen Zuständen hat 6
die deutsche Zoll- und Wirtschaftspolitik unter der Hsr-
schaft der Junker und des Zenftums gebracht.

Problematische ßaturen.
Roman von Fr . Spielhagen .

164 (Rachdr. Verb.)
Fortsetzung.)

EinundsechzigsteS Kapitel.
ES war drei Tage nach den Ereignissen dieser Nacht.
In der Frühe des Morgens hatte es geregnet ; jetzt in

den Vormittagsstunden blickte die Sonne auf Augenblicke
aus den schweren Wolken , die sich lang und langsam vor
einem feuchten Westwinde nach Osten ihr entgegenwälzten.

Auf dem Kirchhofe zu Faschwitz gingen in der Linden¬
allee, die von dem einen Ende bis zum andern führt , und
die Gräber der Adeligen von denen der gewöhnlichen
Sterblichen trennt , zwei Personen in ernsten Gesprächen
auf und ab . Bor der einen Tür des Kirchhofs, aus der
man unmittelbar in die Landstraße gelangte , hielt eine
mit zwei Pferden bespannte elegante Kutsche. Neben der
Kutsche hin und her führte ein Reitknecht zwei schöne
Pferde am Zügel . Kutscher und Reitknecht unterhielten
sich nur im halblauten Ton , als ob fie den alten Mann
mit dem langen eisgrauen Schnurrbart , der auf einem
der Prellsteine an der Kirchhofstür saß und von Zeit zu
Zeit die tiefliegenden ernsten Augen durch das Gitter der
Tür auf die in dem Lindengange auf und ab Wandelnden
wandte , in seinen Betrachtungen nicht stören wollten.

Die auf und ab Wandelnden waren Melitta und Olden¬
burg . Melitta war nicht in Trauer , aber ihr liebes schö¬
nes Gesicht hatte einen Ausdruck von Schwermut , den man
wohl früher nicht darin gesehen hatte . Selbst das Lächeln ,
mit welchem sie manche Bemerkung ihres Begleiters beant¬
wortete , war nicht das alte , freudige — es war wie die
Sonnenblicke heute aus den trüben melancholischen Wolken .

Und Sie wollen wirklich fort ? fragte sie , eine Pause ,
die in dem Gespräche eingetreten war , unterbrechend.

Ich ritt nach Berkow hinüber . Ihnen meinen Abschieds¬
besuch zu machen und Sie zu fragen , ob Sie noch irgend
Befehle für mich hätten . Daß dies keine leere Forni war ,

können Sie daraus sehen , daß ich Ihnen , als ich Sie nicht
fand , hierher auf den Kirchhof gefolgt bin , obgleich Kirchen
und Kirchhöfe , wie Sie wissen , durchaus nicht zu den Orten
gehören, die ich mit Vorliebe aufsuche .

Und wohin wollen Sie diesmal Ihre Schritte lenken ?
Ich weiß es noch nicht . Was soll ich hier ? Da ich für

die nicht leben kann, für die ich leben möchte , und da es
in unserer engbrüstigen Zeit an jedem großen Zweck ge¬
bricht, an dessen Erreichung ein Mann sein Leben setzen
könnte , so will ich denn auch, ein anderer Peter Schlemihl,meinen eigenen Schatten suchen gehen . Ich fürchte nur ,
daß ich ihn niemals wieder finde, oder daß , wenn ich ihn
finde, er sich wieder von mir trennt , wie das letzte Mal .

Haben Sie Tenobis Spur nicht verfolgt ?
Nein . Es würde mir auch nichts geholfen haben.

Wandernde Zigeuner hinterlassen keine Spuren , so wenig
wie ein Schiff , das durch die Wogen streicht . Wenn ich
nicht wieder - kommen sollte, Melitta , lassen Sie sich Ihre
Büste , die ich in Rom von dem jungen Goldoni anferttgen
ließ, und die jetzt in Cona in meinem Arbeitszimmer steht,
geben . Oder wollen Sie sie sogleich haben?

Nein , sagte Melitta ; behalten Sie sie immerhin . Ihre
unendliche Güte verdiente wohl einen bessern Lohn als
kalten Marmor .

Oder Marmorkälte ! sagte Oldenburg lächelnd .
Die empfinde ich nicht gegen Sie , Oldenburg , sagte

Melitta mit Wärme ; wahrhaftig nicht . Ich liebe Sie wie
einen um ein paar Jahre älteren Bruder , der halb und
halb Vaterstelle an uns vertreten hat , und zu dem wir mit
freudiger Verehrung und Dankbarkeit

. emporblicken . Es
ist unser Schicksal , daß Sie mich mit einer anderen Liebe
lieben müssen , daß ich Sie mit keiner anderen Liebe lieben
kann.

Es ist unser Schicksal , Melitta , ja wohl ! und nun lassen
Sie uns nicht weiter davon sprechen . Gegen das Schicksal
läßt sich nichts tun . Wir können nur das Haupt beugenund die Lorbeerkrone oder den Todesstreich schweigend ent-
gegenliehmen. Das habe ich in den letzten Tagen lernen
können , wenn ich "s ionlt noch ntö * "Mußt hätte . Und

nun , Melitta , da du mich selbst deinenBruder genannt hass,
laß mich auch wie ein Bruder mit dir sprechen . Darf fä?

Ja ; sagte Melitta , die den Kopf bei diesen letzten 88«»
ten Oldenburgs gesenkt hatte , leise nach einer klein«
Pause .

(Fortsetzung folgt .)

Literatur .
„Arbeiter -Jugend " . Die soeben erschienene Nummer 12 W

u. a . folgenden Inhalt : Die deutsche Fortbildungsschule II-
Ziel und Organisation der modernen Fortbildungsschule . VE
Joh . Hoffmann -Kaiserslautern . — ReichstÄgSauflösung . W '
politisches Zwiegespräch zwischen einem Jungen und eia«»
Alten . — Das Werden im Weltall . Von Felix Linke (Mit Jlk»
strationen ) . — Magenta und Solfrino . — Wanderregeln . 0 «
W. Sollmann . — Der Pranger der Lehrlingsschinder. -
Schnurriges von den Gegnern . Usw.

Beilage : Die Meister ^ ieig« . Gedicht da« Joh« HaK
Mackah. — Weils recht war . Eine Geschichte aus de» # *&•
Von A. Ger . — Wie ich ein feiner Kerl wurde . Lrm
Ernst . — Bücher für die Jugend . — Verwandlung . Gedicht»«
Hoftmann vno Fallersleben .

Nr . 7 des Arbeiter - Stenograph . Er enthält « . a . et« »
Artikel über die Entwicklung der Schrift vom granen AlterNN»
bis auf unsere Zeit .

„ Erprobte Ratschläge einer Mutter für Mütter " bekitA :
sich ein hochinteressanter Aufsatz in der neuesten Nummer bei
in ihrer Art einzig dastehenden Monatsschrift „Kindergarderobe

", •
Verlag von John Henry Schwerin , Berlin W . 57, den & ill{
Mutter , die ihre Kleinen wahrhaft liebt , ungelesen lassen fo®* :
Uebrigens bietet dieses Blatt in jeder Nummer vielfältige
schäftigung und Unterhaltung der Kleinen , sowie Belehrung it ! ;;Mütter auf allen Gebieten bis zur Selbstanfertigung von
derkleidern . Abonnements auf „Kindergarderobe " zu 60 Pf - P1*
Quartal bei allen Buchhandlungen und Poftanstalten . Gra^
Probenummern durch erster« und den Verlag John Hein?
Schwerin , Berlin W . 57.
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Seite S.Seite 3. Montag , den 19 . Juli 1909 .
Di« Auszahlung der Gehaltserhöhungen für

die Reichsbeamten .
£ ic Auszahtmip der erhöhten Gehälter und Woh -

« inasneldzuschüsse wie der nachträglichen Erhöhungen für
1908 an die Reichsbeamten soll nach einer Bekanntmachung
I, - Reichsschatzamtes mit größter Beschleunigung erfolgen.
a>ie Behörden sind angewiesen worden, daß die Beaniten
nm 1 August in den Genuß der erhöhten Bezüge treten
könne». Bei der Reichspost wird sich die Auszahlung der
-rböbten Gehälter vielleicht etwas schwieriger gestalten,
dock hofft man auch hier , bald nach dem 1 . August fertig
zu sein .

ßülow kommt ins ßerrenhaus .
3IB Repräsentant des Familienverbandes derer von

Vülow ist Fürst Bülow Mitglied des Herrenhauses . So
bleibt der Kanzler a . D . wenigstens der preußischen Politik
erhalten . Bedauerlicherweise wird er jedoch in diesem
Kinter im preußischen Herrenhause noch nicht mitmimen ,
da er den Winter in Rom zu verbringen gedenkt .

Im preußischen Herrenhaus ist für ihn als Politiker
der würdigste Platz. Tort kann sein erblassender Stern in
Aitatenkünsten wieder im hellsten Lichte erstrahlen .

Ausland.
Vom amerikanischen Zolltarif . Ueber weitere Zoller

Höhungen, die sich gegen die ausländische Textilindustrie
Mten , wird berichtet, daß der Ruhm Mc.Kinleys , welcher
durch den nach ihm benannten Tarif die Grundlage fiir
das Aufblühen einer Weißblech industrie gelegt hat , wo¬
durch den britischen Fabrikanten das bisherige Monopol
im hiesigen Markte entrissen wurde , anscheinend Payne
. nicht schlafen lasse"

. Um jenem Beispiele nachzuahmen
habe er Spitzen und Stickereien auserfehen , wovon Europa
jährlich für 35 bis 40 Millionen Dollars noch drüben
liefere , während die amerikanischen Spitzen - und Sticke¬
reienindustrien nur erst wenig entwickelt seien . Dem soll
nadj der Ansicht Paynes anläßlich der diesmaligen Tarif
revision abgeholfen werden und zwar durch solche Erhöhung
der Zollraten, daß dadurch ein großer Teil der bisherigen
Importationen ausgeschlossen werden soll, und sodann
durch zeitweilige Freigabe der Einfuhr von Spitzen - und
Stickerei -Maschinen . Die Payne Bill sieht daher auch
für letztere zwei Jahre Zollfreiheit vor und wenngleich die
Aldrich Bill diese Bestimmung eleminiert hat , so heißt es
doch , es werde in dem Konferenzkomitee die Bestimmung
der Payne Bill wieder hergestellt werden. Die Ausfüh
rung des Planes würde die Kosten des Importierens er¬
höhen und die Konkurrenz sowohl für den einheimischenals auch den ausländischen Fabrikanten vermehren, wäh
tend die Kosten natürlich der Konsument tragen müßte,und zwar die am wenigsten zahlungsfähigen , da billigeBare hauptsächlich betroffen werden würde . Auch Aldrich
ist noch weiter an der Arbeit , um die Zollmauer recht hoch
zu ziehen . Er versucht die Zollsätze auf Spitzen und Sticke¬
reien noch um 10 Prozent zu erhöhen, womit die Be
lastung 70 Prozent betragen würde.

Badische Politik.
Reichsunterbeamte , Achtung !

Wert st im Reichstag für eure Gehaltsauf
besserung eingetreten ?

In der Montagssitzung des Reichstags wurden bekannt
sich die Beschlüsse der Budgetkommission erster Lesung über
die bessere Besoldung der Reichsunterbeamten , die man in
der zweiten Lesung hatte fallen lassen , zum Teil wieder
hergestellt . Es handelte sich bei der ersten Abstimmungum die Aufbesserung der
Landbriefträger , Bureaudiener , Kaser¬

nenwärter , Magazinwächter usw .,
deren Gehalt von 1000—1400 Mk. auf 1100—1500 Mark" höht werden sollte . Für die Erhöhung stimmten von« n badischen Abgeordneten die drei sozialdemokratischenund die zwei nationalliberalen Vertreter , welchen sich vomZentrum noch der Abgeordnete Bi r k e n m a y e r anschloß ,« lt der knappen Mehrheit von 172 gegen 161 Stimmen

■fciurbe der Antrag angenommen.
3 Ein weiterer Antrag , für die Unterbeamten in der Ge-
hnltsklasse 4a ein Gehalt von 1200—1800 Mk. festzusetzen,nur die Unterstützung der sozialdemokratischen und
werfinnigen Abgeordneten und wurde mit 286 gegen 46Strmmen abgelehnt . Ein Antrag , die Gehaltsklassen 4abrs 7 zusammenzuziehenund allen das für die höchste dieserKlassen vorgesehene Gehalt zu zahlen, wurde mit 207W -n 132 Stimmen angenommen . Von den badischen Ab-

■^ ordneten stimmten außer den sozialdemokratischen undnationalliberalen vom Zentrum für den Antrag Duffner ,vug und Hauser ; Herr Birkenmayer war mittlerweile
S ci r umgefallen. Bei der vierten Abstimmung, bei der

sich darum handelte , das Höchstgehalt dex
Postassistenten

3300 Mk. auf 3600 Mk . hinaufzusetzen, stimmten die
Wochen Abgeordneten ebenso wie vorher . Auch dieser
Antrag wurde , und zwar mit 220 gegen 114 Stimmen , an-Nnommen.
dl ^ Hellen somit nach der „Volksstimme" fest, daß bei

Abstimmungen über die Aufbesserung der Unterbe-
w a drei sozialdemokratischenbadischen Abgeordnetenfallen vier, die nationalliberalen in drei , die Zentrums -"
^ eordneten Duffner , Hug und Hauser in zwei Fällenuo der gleichfalls dem Zentrum angehörende Abgeordneteuuiayer in einem Falle für die Gehaltserhöhung ge -

haben . Die
3entrumsabgeordneten Fehrenbach ,

Schüler , Lender , Zehnter
ord ^er unt Zentrumshilfe gewählte konservative Abge -
orn* Nhpp haben in allen vier Fällen gegen die Be-

gestimmt . Am folgenden Tage wurden die gefaßten
^ chluise mit 234 gegen 80 Stimmen bei 14 Enthaltungen

aufgehoben, weil die Regierung die Beschlüsse für
».. ^ uehmbar erklärt hatte . Für die Aushebung stimmten
^ ^ lumtliche elf bürgerliche Abgeordnete aus Baden ;

trächtig in den Armen . Man gab sich den Anschein , als
ob die Drohung der Regierung , die in der Erbschaftsstcuer-frage so kläglich klein beigegebcn hatte , wirklich ernst zunehmen sei , und daß in einem Kampfe zwischen Parlamentund Regierung wegen der Beamtengehälter das Parla¬ment unterliegen würde . Tiefer plumpe

Verrat an den Unterbeamten ,
den die bürgerlichen Parteien kalten Herzens verübten,wird die politischen Drahtzieher nicht hindern , sich unehr¬
licherweise als „beamtenfreundlich " aufzuspielen. Dochdie Beaniten werden diese Versicherung als das nehmen,was sie ist : als plumpen Schwindel.

Die bösen Streichhölzchen.
Es ist jetzt überaus belustigend, die Zentrumsblätter

zu lesen , mit welchen Purzelbäumen sie dem düpierten
Zentrumsvolk die neuen steuern schmackhaft zu machenbestrebt sind . So schreibt in seiner Frcitagsnummer die
„ Freiburger Tagespost " :

Tie Steuer auf Zündhölzer im Betrage von 1,5 Pf . für
jede Schachtel ist verhältnismäßig sehr hoch, sie besteht in
ähnlicher Weise jedoch in vielen anderen Ländern und hat
den guten Nebenzweck, daß die zur sparsameren Verwendung
und sorgfältigeren Aufbewahrung der Zündhölzer veranlaßt.
Alljährlich entstehen in Deutschland Hunderte von Bränden
durch die „mit Streichhölzer spielenden Kinder "

, wobei viele
Millionen an Eigentum und auch viele Menschenleben dem
Feuer zum Opfer fallen. Wenn diesem Mißstand durch die
hohe Steuer auf Zündhölzer künftig gesteuert werden sollte,wäre das mit Freuden zu begrüßen.

Was aber doch das Zentrum für eine wahrhaft weit
sichtige und kluge Volkspartei ist ! Vordem ist die halbeWelt durch die billigen Streichhölzchen weggebrannt warden und „viele Menschenleben dem Feuer zum Opfer gefallen . Das wird jetzt alles anders . Jetzt braucht man
keine Feuerwehr mehr und die Feuerversicherungsgesell
schäften werden die Prämien ermäßigen . Wir gehen einer
herrlichen Zeft entgegen . So gründlich hat das Zentrumvorgesorgt, daß jetzt zunächst die Kinder überhaupt keine
Streichhölzchen mehr in die Finger bekommen , denn der
„ Badische Beobachter" schreibt in seiner Samstagsnummerunter der Rubrik : Kleine Badische Chronik :

Zündholznot. Um die Zündholzsteuer zu umgehen , kau¬
fen jetzt viele, besonders schlaue und vaterlandsliebende Haus,
flauen Zündhölzer in großer Menge auf Vorrat, sodaß tat¬
sächlich in einzelnen Geschäften die Zündhölzer bereits aus¬
verkauft sind. Ein Arbeiter klagt uns , daß er heute früh in
einer Filiale des Lebensmittelbedürfnisvereins keine Zünd¬
hölzer mehr erhalten konnte. Es besteht also bereits ein«
Zündholznot. Ob der Profit bei den Zündholzvorräten, die
ja bei schlechter Aufbewahrung leicht wertlos werden können,ein großer ist, wollen wir dahingestellt fein lassen. Auch ananderen Orten wird auf Zündhölzer Jagd gemacht. Die
„Franks . Ztg . " meldet aus Berlin : „Die Zündholzfabriken
haben auf ihre Produkte vom 1b . ds. Mts. ab bereits einen
Zuschlag von 50 Prozent gelegt, da die Nachfrage so groß ist ,daß die Zahl der Arbeitskräfte bedeutend verstärkt werden
mußte. Der Zuschlag soll auch verhindern , daß sich Privat,leute zu große Vorräte jetzt kaufen , und später der Konsum ,
namentlich nach dem ersten Oktober , bedeutend Nachlassenwürde . In Berlin haben einzelne große Geschäfte und
Warenhäuser in den letzten Wochen täglich für einige tausendMark Zündhölzer verkauft und seit einer Woche gibt es in den
großen Geschäften keine mehr ."

Kann man gründlicher das Volk vor den Bränden be¬
wahren , als es diesmal das Zentrum fertiggebracht hat ?Wenn man dann noch bedenkt, daß das Zentrum vor lauter
„Familiensinn " die Besteuerung der reichen Erbschaftenab lehnte und dafür die Streichholzsteuer , Biersteuer,Schnapssteuer , Kaffeesteuer rc . bewilligte , so wird wohlkein Mensch mehr zweifeln, daß das „ Endergebnis der Fi -
nanzreform als ein „erfreuliches" zu begrüßen ist "

, wie die
„Tagespost" schreibt . Außerdem hat der Umstand, daßdemnächst die Schachtel Streichhölzchen statt 2 Pf . 4 Pf .kosten wird , noch die gute Seite — und das vergessendie Zentrumsblätter ganz — daß die Zentrumsbauerndraußen auf dem Land zur Inbrandsetzung ihrer „BlassenReiter -Duwacks -Pfeife "

sich wieder des Feuersteins mit
Zunder bedienen werden , wodurch man noch gratis eine
Erinnerung an die „ gute, alte Zeit " hat und damit auchein drastisches Bild der Rückwärtspolitik des Zentrums .Wir aber haben die felsenfeste Ueberzeugung, und dieZeit wird es lehren , daß die teuren Streichhölzchenmanchem Zentrumsmitläufer ein Licht anstecken werdenund daß sich das Zentrum an den teueren Streichhölz¬
chen noch gründlich die Finger verbrennen wird .
Zu dem Gebet für das Zentrum in der Stephanskirche
hatte bekanntlich der „Beobachter" mitgeteilt , daß dieHerz Jesu -Brudcrschaft jene kirchliche Vereinigung sei,welche für das Zentrum gebetet habe. Dazu bemerk der
„Landesbote"

: Die „Herz Jesu -Bruderschaft" ist eine Ver¬einigung , die der Kirche als eine ihrer wertvollsten reli¬
giösen Pfleglinge sehr am Herren liegt und von den Geist¬lichen angelegentlich betreut wird . Das Blatt der Bruder -
chaft wird von Geistlichen geleitet , und so viel wir wissen ,sind auch in den jeweiligen Ortsgruppen die Geistlichendie leitenden Persönlichkeiten.

Die Tatsache also bleibt : Eine religiöse Vereinigungordert auf Veranlassung von Geistlichen, öffentlich an derKirchentür zum Gebet für eine „politische" Partei auf.Die Gebetsmeinung soll außerdem zur täglichen Kom¬munion Anwendung finden , also zum allerheiligstenAugenblick , den der katholische Ritus kennt, zu dem Augen¬blick , in dem sich Gott Jesus dem Priester zur lebendigenSpeise gibt.
Auf diesen Augenblick wird das Gebet für das Zentrumangeordnet . Wir geben dem „Hauptgeistlichen" der

Stefanskirche anheim , sich aus dem Evangelium das Ur¬teil dessen anszusuchen, auf dessen Namen der Mißbrauchgetrieben und gebilligt wird .

m. Nationalliberale und Konservative lagen sich ein-

Schwurgericht.
§ Karlsruhe, 17. Juli .

7. Urkundenfälschung und Betrugsversuch .
Im letzten Falle, welcher der Aburteilung durch das

Schwurgericht unterstand , war der 31 Jahre alte

Kabinettmeister und Zeichner Wilhelm Seemann
aus Pfvrzheim der Urkundenfälschung und des BetrngsversuchS
angeklagt .

Tie Verhandlung fand unter der Leitung des Landgerichts¬rats Dr . Benkiser statt . Die Staatsanwaltschaft vertrat in
dieser Anklagesache Staatsanwlt Dr . Rudmann ; die Ver¬
teidigung des Angeschuldigten hatte Rechtsanwalt Kantor über¬
nommen .

Der Angeklagte wurde beschuldigt , daß er, um sich einen
Vermögensvorteil zu verschaffen , eine Privaturkunde fälschlich
anfertigte und von derselben zum Zwecke der Täuschung Ge¬
brauch machte, und daß er guter Benützung dieser Urkunde un-
richtige Beurkundungen in öffentlichen Büchern bewirkte, indem
er am 4 . Februar mit einer nicht ermittelten Frauenspeffonvor dem Bürgermeisteramt Pforzheim erschien, dieselbe als seine
Ehefrau ausgab, eine mit Klara Seemann geb. Weisert unter¬
zeichnet« , für ihn ausgestellte Generalvollmachtvorlegte und die
Beglaubigung der Unterschrift seiner Ehefrau verlangte, die
auch erfolgte ; indem er weiter auf Grund dieser Generalvoll¬
macht ein seiner Eheftau gehörendes Grundstück in Dill-Weihen ,
stein an die Kaufmannseheleute Wörz und den Schreiner Wörz
für 5000 Mk. verkaufte , mit diesen Käufern am 11 . Februar vor
dem Notariat I in Pforzheim erschien und unter Vorlage der
Generalvollmacht die Aufnahme einer Urkunde über den Ver¬
kauf und die Eintragung desselben in das Grundbuch Dill-
Weißenstein bewirkte.

Der Angeklagte erklärte bei seiner heutigen Eirwernahme ,
daß er sich nicht schuldig fühle. Er habe wohl das getan, was
die Anklage ihm zum Vorwurf mache, aber er habe in einer
krankhaften Störung feines Geisteszustandes gehandelt . Inder Voruntersuchung hatte Seemann zuerst geleugnet, mit einer
Frauenspersonbeim Bürgermeisteramt gewesen zu sein . Später '
gab er an, diese Person sei seine verstorbene Schwägerin ge¬
wesen . Das sagte er auch heute . Er glaube, moralisch berech»

'
tigt gewesen zu sein , so zu handeln, wie er es getan, weil seine
Frau, mit der er in Gütertrennung lebte , ihn finanziell zuGrunde gerichtet habe. Ein rechtlicher Verstoß liege wohl vor,
doch sei er dafür nicht verantwortlich zu machen, da er damals
infolge seines Nervenleidens und des Verhaltens seiner Frauin hochgradiger Verzweiflung gewesen sei. Er habe sich gesagt ,es müsse sich ändern , aber das Bewußtsein für das, was er
getan , habe er nicht besessen.

Wie aus den Aussagen des Angeschuldigten über seine per¬
sönlichen Verhältnisse hervorging , ist derselbe in Pforzheim ge¬boren und hat dort die Volksschule besucht. Nach seiner Schul¬
entlassung kam er zu der Firma Gebrüder Heck in Pforzheimin die Lehre. Nebenher besuchte er die Ciselierschule , eine Ab¬
teilung der Pforzheimer Kunftgewerbeschule . Sein Beruf machte
ihm jedoch keine besondere Freude. Als die Lehre beendet war ,arbeitete Seemann als Ciseleur und Bijouteriezeichner an ver¬
schiedenen Plätzen . Er war in Geißlinyen, Stuttgart , Düssel¬
dorf , Krefeld und kam schließlich wieder nach Pforzheim. Hiertrat er zunächst bei der Firma ein , bei welcher er seine Lehrzeit
genossen und wurde dann rm Jahre 1906 bei der Firma Ohn¬
macht Kabinettmeister bei einem Monatsgehalt von 200 Mk.
Im gleichen Jahre verheiratete sich der Angeklagte , wie er an-
gab, gegen den Willen seiner Eltern , weil der Vater seinerBraut in keinem guten Rufe stehe.

Die Stellung bei Ohnmacht gab Seemann im Jahre 1907
auf. Er war mit dieser Firma in Streit auSeinandevgekommen .Von da an arbeitete er nicht mehr ständig . Er übernahm die
Vertretung einer Tuchfabrik , verdiente damit aber nicht viel.Ein großer Teil der Sorge für den Unterhalt der Familie , fiel
deshalb der Eheftau zu , die auch nach der Verheiratung ihre
frühere Stellung als Kontoristin beibehielt. Sie hatte sich mit
dieser Tätigkeit mehrere Hundert Mar! gespart und im Jahre1904, als sie noch ledig war, aus den Rat von Bekannten , 900
Mark ihrer Ersparnisse in spekulativem Grunderwerb angelegt ,indem sie sich in Dill -Weißenslein ein Grundstück kaufte.Die Ehe des Angeklagten war nach dessen Angaben keine
glückliche . Es seien wegen ungünstiger finanzieller Verhältnisseder Eltern der Frau oft Streitigkeiten zwischen den Eheleuten
entstanden und dann wäre es häufig zu Differenzen gekommen,weil die Frau mit ihrem Vater stets geheime Pläne hatte und
ihm hinter seinem Rücken Geld gegeben habe. Um die Schwie¬
gereltern vor einer drohenden Zwangsversteigerung zu retten,
hätte auf das Grundstück seiner Frau eine Hypothek von 3000
Mark eingetragen werden müssen . Da die Frau stets aufSeiten ihrer Eltern stand, sei es so weit gekommen, daß sie sich
getrennt hätten . Später seien sie wieder zusammengezogen .Der Angeschuldigte hatte sich stets mit großen Plänen ge¬
tragen . Zuletzt wollte er sich an einem größeren Geschäfts -
unternehmen beteiligen. Da er hierzu die nötigen finanziellenMittel nicht besaß , verfiel er auf den Gedanken, das Boden¬
grundstück seiner Frau, das, da Gütertrennung zwischen den
Eheleuten bestand, Eigentum der Frau Seemann war, zu ver¬
äußern . Damit erklärte sich die Frau aber nicht einverstanden ,da sie die Ueberzeugung hatte, daß das Grundstück mit der Zeitimmer mehr an Wert gewinne. So beschloß nun der Ange¬
klagte, seine Absicht ohne die Zustimmung der Frau durchzu-
uhren. Um dies zu ermöglichen , bedurfte er einer beglau¬

bigten Generalvollmacht seiner Frau. Von ihr , das wußte er,knnte er sie nicht erhalten, sie mußte also auf anderem Wege
verschafft werden . Das war nur durch Fälschung möglich. Dazu
wurden verschiedene Versuche gemacht . In einem Schreib¬
maschinengeschäft ließ der Angeklagte eine auf seinen Namen
lautende Generalvollmacht anfertigen und zwar in der Weise ,
daß hinter seinem Namen ein freier Raum blieb , und ließ sich
diese Vollmacht auf dem Bürgermeisteramt beglaubigen . Dar¬
nach wurde auf seine Veranlassung von dem Schreibmaschinen¬
geschäft hinter den Worten Wilhelm Seemann eingefügt: „Ehe-tau , Klara geb. Weisert".

' Von dieser gefälschten Vollmacht
machte der Angeklagte aber keinen Gebrauch, da die Nachtrag-
lich eingefügte Schrift mit der früheren nicht mehr überein-
timmte. Es kam dann die Generalvollmacht zustande , die

Gegenstand der Anklage bildete. Eine nähere Auskunft, wie die
Anfertigung dieser Vollmacht effolgte , durch die Seemann das
Recht erhielt , seine Frau in allen Angelegenheiten zu vertreten
und ihr Grundstück zu verkaufen , gab Seemann nicht. AufGrund der Vollmacht erfolgte vor dem Notar der Verkauf des
Grundstücks, durch den Seemann den Barbetrag von 1000 Mk.und für 1300 MI . Schmucksachen erhielt. Die übrigen 3000 Mk.des Kauferlöses dienten zur Deckung der auf das Grundstück
eingetragenen Hypothek. Nach Abschluß des Verkaufs verließSeemann Pforzheim und fuhr nach Mühlacker, wo er unter
nlschem Namen wohnte .

Um 2 Uhr trat eine Mittagspause ein.
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Aus der Beweisaufnahme der um 4 Uhr fortgesetzten Be¬

ratung trat des Weiteren hervor, daß der Angeschuldigte eine

besondere Neigung für das Mysteriöse besitzt. Er suchte, um
dieser Gefühlsrichtung Befriedigung gewähren zu können , An¬
schluß an spiritistisch -philosophische Kreise. Er fand diesen An¬
schluß auch bei dem „ Orden Dom heiligen Grab "

, einer sogen ,
theosophischen Gesellschaft . Einem Anhänger dieser Richtung
gab Seemann einen großen Teil des Geldes, den er aus dem
Verkaufe des Grundstückes erzielt hatte , in Verwahrung . Es
wurde nach Einleitung deS Verfahrens gegen den Angeklagten
an den Untersuchungsrichter abgeliefert . Was aus dem Betrag
in Höhe von 550 Mk . geworden ist , konnte nicht festgestellt wer¬
den : Der Angeklagte selbst gab keine Aufklärung über den Ver¬
bleib dieser Summe .

Nachdem das Notariat Pforzheim die Eintragung des'

Grundstücksverkaufs in das Grundbuch Dill -Weißenstein be¬
wirkt hatte , erhielt die Ehefrau von dem Grundbuchamt durch
eine Zustellung Kenntnis . Sie war begreiflicher Weise über die
ihr gewordene amtliche Eröffnung im höchsten Maße überrascht
und erhob sofort bei dem Amtsgericht Pforzheim gegen die
Eintragung und damit gegen den Verkauf Einspruch. Es wurde
daraufhin festgestellt , auf welche Weise der Verkauf zu Stande
kam und daß zur Herbeiführung des Kaufvertrages eine Gene«
ralvollmacht von Seemann benützt worden war , die die ge¬
fälschte Unterschrift der Ehefrau trug . Auf Grund dieser Tat¬
sache wurde gerichtliche Anzeige erstattet . Die nun eingeleitete
Untersuchung fiihrte am 1 . März zur Verhaftung des See¬
mann . Er wurde in Mühlacker unter dem Namen Maier er¬
mittelt und festgenommen.

Bei der eigenartigen Persönlichkeit des Angeschuldigten
und seiner geistigen Veranlagung ergab sich die Notwendigkeit,
Seemann auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen . Er
wurde deshalb auf Veranlassung des Pforzheimer Bezirksarztes
der Heidelberger Universitätsklinik überwiesen und dort vom
35. 'Mai ab während 6 . Wochen beobachtet . Ueber die psychia¬
trischen Wahrnehmungen erstattet Dr . Bruhne in einem länge¬
ren Gutachten Bericht. Aus seinen Ausführungen war zu ent¬
nehmen, daß es sich bei dem Angeklagten um eine geistige Er¬
krankung nicht handle. Seemann sei ein geistig anormaler
Mensch , der zu der Gruppe der Träumer und Schwärmer gehört,
die mehr für sich leben und ein gesteigerte Phantasietätigkeit
besitzen. Es handle sich bei Seemann um einen leichtgläubigen
Menschen , ohne Energie . Er sei ein Mensch , der nicht den
Grad der Widerstandsfähigkeit besitze , wie Andere ; er sei
geistig minderwertig , aber für das , was er tue , verantwortlich
zu machen . In ähnlicher Weise äußerte sich der zweite medi¬
zinische Sachverständige, Medizinalrat Rehmann . An die Ge¬
schworenen waren zwei Fragen gerichtet, eine Schuldfrage , die
die dem Angeklagten zur Last geelgten Straftaten umfaßte
und eine Frage nach mildernden Umständen. Der Staats¬
anwalt richtete an die Geschworenen den Antrag , beide Fragen
zu bejahen. Der Verteidiger trat für die Freisprechung des An¬
geschuldigten ein, dem für das , was er getan , eine Schuld nicht
zugemeffen werden könne , da er nicht zurechnungsfähig sei.

Die Geschworenen bejahten beide Fragen , worauf der
Schivurgerichtshof den Angeklagten zu einer |

Gefängnisstrafe von acht Monate»,
abzüglich 4 Monaten Untersuchungshaft , verurteilte .

Damit hatten die Sitzungen des Schwurgerichts für das
dritte Quartal ihr Ende erreicht. Der Vorsitzende entlieh die
Geschworenen mit Worten des Dankes für di« pflichtgetreue
Erfüllung ihres Richteramtes .

RommunalpolitiR.
Kommunalwahlerfolg . Bei der Beigeordnetenwahl in

Rüsselsheim (Hessen) erhielt der Kandidat der Sozial¬
demokraten, Georg Jung , 233 Stimmen , Nationale Bürger¬
vereine Rhein heim er 159, Linksliberale Hittmann 107,
und Bauernbündler Wilh. S ch i l d g e 99 Stimmen . — Da die
Linksliberalen zum Teil für Genosse Jung eintreten werden,
gelt seine Wahl in der Stichwahl mit Rheinheimer für gesichert .

fl« der Partei .
Obcrbabisches Parteisekrctariat . In den letzten Tagen

wurden an alle örtlichen Mitgliedschaften die Protokolle vom
letzten badischen Parteitag versandt. Der Verkaufspreis ist
20 Pf . Jeder Genosse , der ein Interesse an der badischen Par -
teibewegung hat , der sollte sich das Protokoll verschaffen . Wer
sich bei 'bec Landtagswahl nur irgendwie betätigen will, muh
im Besitz des Protokolls sein . Zugleich bringen wir den Ge¬
nossen auch das Lanütagshandbuch in Erinnerung . Wio
die Protokolle oder die Landtagshandbücher nicht auSreichen,
wende man sich an das Parteisekretariat .

Montag , den 18. fo *» IW ». ..
geschafft und die Mutter mit dem jungen Erdenbürger mittels

Wagen nach Hause befördert.
Gernsbach, 18 . Juli . S e l b st m o r d . Der 70 Jahre alte

Daniel Armbrust er machte in einem Anfalle von Schwer¬
mut seinem Leben durch einen Revolverschuß ein Ende.

Aus Fahrnau schreibt man uns zu dem Artikel in Nr . 159,

Einquartierung betreffend : Das Einquartierungskataster i)
nach den Vorschriften aufgestellt worden, die für ganz
land gelten. Auf Einzelheiten gehen wir nicht ein, , sondern
beschränken uns darauf , zu erklären , daß die Einquartierung -

kommission , wie in früheren Fällen , von Haus zu HauS gehen
wird, um die Räumlichkeiten zu besichtigen und eventuell noch

Mannschaften anderwärts unterzubringen oder in Selbstve^
pflegung zu nehmen. Uebrigens wird der Gemeinderat auch
wieder etwas darauf legen , so daß die Entschädigung pro Tag
und Kopf auf 1 .50 M . zu stehen kommt , und ein Ausgleich auch
da stattfindet , wo nicht allein nach dem Steuerkapital verfahren
werden konnte .

Die Einquartierungskommission .
Der Gemeinderat Gg . G r e i n e r .

Triberg , 18. Juli . Die Hitze beim vorgestrigen Brande in

Schonachbach war eine derartige , daß mehrere Feuerwehrleute
Brandwuriden davontrugen . Einer mußte sogar ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen. Auf beiden .Seiten der Straße brann¬
ten hohe Bretterstöße . Wäre die hiesige Feuerwehr nur eine

Viertelstunde später angerückt , so würde das Gasthaus zum
„ Hirschen "

, das Fleigsche Wohnhaus sowie der untere Schuppen
nicht mehr zu retten gewesen sein . Man hätte mit den Spritzen
nicht mehr passieren können .

Laufenburg , 18 . Juli . Zum Leichenfund . Die am
Kraftwerk Rheinfelden aufgefangene Leiche wurde als die des
Altposthalters Leber von Wiel festgestellt , der sich in letzter Zeit
hier als Tahlöhner aufhielt . Vor einigen Monaten verschwand
er spurlos , wahrscheinlich suchte er den Tod freiwillig aus Lebens¬
überdruß .

Konstanz, 15. Juli . Ein Lieder - Konzert hat der
hiesige Arbeiter-Gesang-Verein „ Vorwärts " für Sonntag , 15.
August, nachmittags im „ Hussenkeller " arrangiert . Viele aus¬
wärtige Vereine haben ihr Erscheinen bereits zugesagt. Es kom¬
men sehr gut gewählte Chöre zum Vortrag und verspricht die
Veranstaltung ein Kunstgenuß zu werden. An der Konstanzer
Arbeiterschaft wird es nun liegen, den jungen Verein nach
Kräften zu unterstützen und auch an diesem Tage durch guten
Besuch des Konzertes zu zeigen, daß sie ein Verständnis für solche
Darbietungen besitzt.

— Für Sonntag den 7 . August ist ein Besuch des „ Ar¬
beiter-Sängerbundes Mannheim " gemeldet, der auf einer Ver¬
gnügungsreise nach dem Bodesisee an diesem Tage hier eintrisft .
Näheres hierüber wird noch bekannt gegeben .

Heidelberg, 18. Juli . Abiturium . Unter dem Vorsitz
von Herrn Geheimen Hofrat Rebmann fand die mündliche Reife¬
prüfung an der Oberrealschule statt . Sämtliche 17 Abiturienten
( darunter 5 Mädchen ) bestmchen das Examen.

Mannheim , 18. Juli . Auf der Weltausstellung
in Brüssel 1910 sollen sämtliche Zweige des deutschen Gar¬
tenbaues zu einer einheitlichen Gartenanlage vor der Deutschen
Abteilung vereinigt werden. Mit der Leitung ist der Garten -
Architekt Fr . B r a h e - Mannheim betraut worden, von welchem
darauf bezügliche Anfragen erledigt werden.

Ektenheün, 18. Juli . Abiturium . Am hiesigen Real¬
gymnasium leitete Geheimer Hofrat Schmatz, Direktor des
BerthokdsgymnafiumSin Freiburg , als Kommissär des Oberschul¬
rates die Reifeprüfung . Sämtliche 14 Prüflinge , darunter
2 junge Damen , wurden für bestanden erklärt .

Tauberbischofsheim, 18. Juli . Großes Aufsehen erregte
hier die schon gemeldete Verhaftung des Lehramtspraktikantcn
und Vorstand der hiesigen Realschule Kiefer . Der Mann hat
sich schwerer Sittlichkeitsvergehcn im Sinne des § 174 und § 177
St .G .B . schuldig gemacht . Kiefer war ein eifriger und tätiger
Anhänger des Zentrums .

Zum Hochwasser.
Brühl , 18. Juli . Das Hochwasser des Rheines ist um weitere

15 Zentimeter gefallen. Durch den niedergegangenen Regen
mutz leider wieder ein Anwachsen befürchtet werden. Tie
Feldsrucht erleidet durch das stetig mehr durchsickernde Druck¬
wasser schweren Schaden.

Mannheim , 18 . Juli . Der Rhein erreichte gestern Vor¬
mittag mit 088 Zentimeter seinen bis jetzt höchsten Stand .
Dann begann er zu fallen, und gestern Abend zeigte der Pegel
noch einen Stand von 660 Zentimeter . Auch der Stand des
Neckars geht rasch zurück.

_ _ _ Seite 4.
Hh$ der Residenz.

* Karlsruhe, 19 . Juli .
Das Waldfcst

konnte gestern trotz des verhältnismäßig günstigen Wetters nicht
abgehalten werden, weil der Platz hinter der Grcnadierkostrne
vollständig naß und ein längeres Verweilen unmöglich war.

Sozialdemokratischer Verein .
Am Mittwoch, 21 . d. M ., findet im „Aücrhahn" Bcrftm«-

lung statt. Referent ist Genosse Rechtsanwalt Mar um. &
spricht über die derzeitige politische Lage.

Zmu Kampf im Metzger-iewerbe
teilt uns Frau Anna Müller für die Wirtschaft „zur Stadl
Göttingen " mit , daß sie seit 15 Jahren ihre Wurstwaren dom
Käppele beziehe ; sie ist aus dem Samstag -Verzeichnis zn
streichen . Auch dem Wirt „zum Philister " und die Wirtschaft
„zum Schützen " beztchen künftig von den boykottierten Mehg«r.
meistern Wurst- und Fleischwaren nicht mehr.

Als freist» !,iaer Kandidat für den Weststadtüezir :
ist, wie wir aus sicherer Quelle erfahren , Vaurat und Pro .
fessor an der Baugewerkschulc, Alb . Neumeister , in
Aussicht genommen. Er ist bisher politisch wenig hervor-
getreten . Man scheint mit dieser „neutralen " Kandidatur
auf die Stinnnen des Zentrums zu reflektieren, weshalb
man von der Kandidatur Dr . Weill endgiltig abgesehen
^ ^

Bei der Wahl von 1905 wurden abgegeben :
Erster Wahlgang Zweiter Wahlgang

Sozialdemokratie 1194 1688
Block 1666 1888
Zentrum 614 —

Zngeteilt ist jetzt G r ü n w i n k e l mit 190 sozialdemo-
kratischen , 63 Zentrums - und 12 Blockstimmen . Unserer-
seits kandidiert diesmal bekanntlich Gen . Arbeitersekretär

Das zehnjährige Bestehen
der Organisation der Maschinisten und Heizer wurde am
Samstag in den „Drei Linden " in Mühlburg festlich b°.
gangen. Da der Gauleiter Schlichtung wegen eines in
Heidelberg ausgebrock )enen Streiks verhindert war , teilte
Vorsitzender B e n k e s e r in seiner Begrüßungsansprache
mit , daß die Organisation vor 10 Jahren mit 28 Mitglie -
dern gegriindet worden sei . 14 von den Gründern gehören
noch heute der Organisation an . Gegenwärtig zähle die
Zahlstelle .Karlsruhe des Maschinisten- und Heizerverban -
des 200 Mitglieder , ein Beweis , daß man mit der Ent-
Wicklung des Verbandes am Ort zufrieden sein könne. In
einem von Frl . Daßt gut gesprochenen Prolog wurde das
Jubiläum schön verherrlicht .

Hierauf wechselten Vorträge der Musikkapelle ,
des „Bruderbund " und der Komiker Stauch und
S t o r ck in rascher Folge und sorgten für genußreiche
Unterhaltung . Daran schloß sich ein Tanz , der Mit¬
glieder und Gäste bis in die frühen Morgenstunden zu¬
sammenhielt . Mit dem Verlauf der Jubiläumsfeier darf
die Organisation zufrieden sein.

Die gelbe Organisation der Krankenkastenbeamten
scheint gestern in K a r l s r n h e gegründet worden zu sein.
Im kleinen Rathaussaal hatten sich etwa 40 Leute mit
guter Gesinnung eingefunden . Aber auch der Vorstand
des schon bestehenden Verbands der Krankenkassen-Ange-
stellteu Badens , unter Führung des Genossen Stock¬
in g e r - Pforzheim hatte sich eingeftinden. Ihnen ver¬
weigerte nwn , den Verhandlungen beiwohnen zu dürfen,
obwohl die Verwalter Sigmund - Karlsruhe , Busch¬
mann und M ü g g e - Mannheim sich für die Zulassung
Stockingers und seiner Kollegen erklärt hatten.

Diesem Ansuchen wurde keine Folge gegeben ; , infolge¬
dessen verließen die drei obigen Herren nebst Stockinger
und Freunden den Saal . Die Gründung ging hierauf vor
sich ; von deir Karlsruher Krankenkasseuangestellten hatte
sich keiner dem neuen Verband angeschlossen.

* Rechtsanwalt Max Oppenheimer teilt uns mit, daß nicht
er, sondern Salomon Oppenheimer in Mannheim bei dem
Prozeß "beteiligt sei , in welchem den Verteidigern die 1000 M.
Kosten auferlegt wuiLen.

Mit Parteigrutz ! •
W. Engler , Freiburg , Kaiserstr. 35 .

ladiscbe ObronlR.
Kastatf.

Gewerkschaftliches . In einer Lohnbewegung standen die
Schremer der Firma Gebr. Trefzger , Möbelfabrik hier.
Die freie und die christliche Organisation gingen gemeinsam
vor und konnte ein Achtungserfolg ans friedlichem Wege er¬
reicht werden, indem die Firma auf einige Artikel die Akkord-
preise etwas erhöhte . Da den organisierten Holzarbeitern noch
immer eine große ^jahl Indifferente gegenüberstehen und auch
die gegenwärtige Geschäftslage viel zu wünschen übrig läßt , muß
sich die Arbeiterschaft mit dem Erreichten zuftieden geben und
zunächst alles daran setzen , die noch Fernstehenden den Organi¬
sationen zuzuführen , damit auch hier unter günstigeren U:n-
stäirden mit Aussicht auf Erfolg die Forderungen der Arbeiter
erneuert werden können .

Einen Judaslohn glaubte sich ein wegen Unregelmäßigkeiten
aus dem Holzarbeiterverband ausgeschlossener Arbeiter namens
Kleber verdienen zu können , indem er den Herren T r e f z -
ü e r den Besuch der Gauleiter ankündigte und auch gleich mit-
tcilte, daß sich die Herren Trefzger nicht cinschüchtern lassen
brauchten. Aber er hat sich durch diese schmähliche Tat nur die
Verachtung der Genannten erworben und keineswegs den er¬
hofften Lohn erhalten .

Bcrghauscn, 17 . Juli . Vom Klapper storch über¬
rascht wurde am letzten Donnerstag die Ehefrau eines 2anb»
Wirtes, während sie sich auf dem Felde beim Johannisbeer¬
pflücken befand. Es wurde in aller Eile ein Bett aufs Feld

Rar freibarg.
Freiburg, 19 . Juli .

Die Ausreden des „Schnapsblocks ".
Die „Tagespost" bringt in der letzten Freitagsnummcc

einen Artikel, in welchem sie gegenüber stellt, was,der „ liberale
Block " an Steuern schaffen wollte und waS der „ Schnapsblock "

jetzt geschaffen habe . Dabei passiert ihr wieder der Irrtum —
Ientrumsblätter „ irren " bekanntlich bloß, sie lügen nie — , daß
sie „vergißt " anzugeben, daß nach den Vorschlägen der Linken
und der Regierung die Zucker- und Fahrkartcnsteuer in Wegfall
gekommen wäre . Wir sind überzeugt , es bedarf nur dieser An¬
regung und die „ Tagespost" wird das richtig stellen . Darin hat
allerdings die „ Tagespost" recht , daß für das arbeitende Volk
auch bei dem alten Block nichts besseres herausgekommen wäre .
Der Streit zwischen den Parteien entstand nicht bei den Steuern ,
welche die Arbeiter zu bezahlen haben, sondern bei den
B e s i tz st e u e r n , und da ist der Unterschied nur der, daß
der „ liberale Block " eine Steuer bewilligen wollte, welche alle
Besitzenden von einer gewissen Stufe auswärts trifft , während
der „ Schnapsblock " die Großgrundbesitzer schonte. Den Schwin¬
del , daß die Landwirte geschont wurden , glauben auch die
Zentrumsanhänger nicht mehr.

Der Verband der Vereine für Krcbitrcform hält in den
Tagen vom 24. bis 26 . Juli seine Generalversammlung in
Freiburg ab.

Diebstähle. In den letzten Monaten wurden hier zahlreiche
Wäschediebstähle ausgeführt . Jetzt wurde in Emmendingen ein
Arbeiter verhaftet , welcher ein großes Quantum Wäsche hatte,
und auch zugab, daß er dieselben in Frejburg gestohlen hat

* Stadtgartentheater . Heute Montag gelangt „Die FöisteiL«
Christi" als 4 . Novität in dieser Saison zur Aufführung . Der
Vorverkauf für diese Vorstellung ist ein sehr reger, daher ein
volles Haus zu erwarten .

* Wclt -Kinematogrnph. Die Herstellung einer Niesrn-
kanone bei der Firnia Sir W. G . Armstrong, Whitworkh imd
Cie . Ltd . Newcastle on Tyne ( England ) können wir diese Woche
ii . a . im Welt-Kinematograph , Kaiserstraße 133, sehen. Diese»
hochinteressante Jndustriebild anzusehen sollte niemand Mt>
säumen. Die ganze Fabrikation in allen ihren Einzelheiten ist
aufs deutlichste wiedergegeben vom Guß des Stahlbarrens bis
zum Ausproüieren der Waffe . „ Der Streit ums Kind" und
„Der brave kleine Leierniann " sind ergreifende Dramen aus
dem Leben gegriften . Das Tonbild „Die Rastelbinder

" findet
sehr großen Beifaqll . Sodann besuchen wir einen „ Urwald in
Java "

, unsere Augen ergötzen sich an all dem Neuen , das sich
uns da bietet von Schönheiten der Natur , und staunend be¬
trachten wir die fremde Gegend. Die Humoresken „Abgebrühl
und ausgekocht "

, „ Um Gotteswillen , schalten Sie aus" und
war nur ein süßer Traum " enthalten köstliche Serien , es bann
niemand beim Anblick dieser Bilder ernst bleiben . _

Heues vom Lage.
Verschwundener Oberst.

Posen, 17 . Juli . In Ostrowo erregt das Verschwinden dck
Obersten und Regiments -Kommandeurs Geyer einiges Aus '
sehen . Oberst Geyer war erst vor einigen Monaten in de»
Ostrowoer Infanterie -Regiment Nr . 155 als Oberstleutnant vcr-
setzt und bald darauf zum Obersten und Regiments-Komman¬
deur befördert worden. Bor etwa drei Wochen trat Oben-
Geher angeblich eine Reise an , von der er bik heute noch nicht
zurückgekehrt ist . (Fortsetzung auf der 7. Seite.)
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Großes Unglück aus der Rennbahn
V e r l i n , 19. Juli . Ein entsetzliches Unglück hat sich

qrstern Nachmittag kurz nach 5 Uhr auf der Radrennbahn
, m alten Botanischen Garte » ereignet . Während des Stun -
>» .Nennens sprang in der Nähe der großen Tribüne das
schrittmacher -Tandem des Rennfahrers Ryser-Zürich über
>ie Brüstung in die dicht gedrängte Zuschauermenge hinein.
Das Benzin entzündete sich und setzte den leichten Holzbau
j^ Flammen. Die Katastrophe hat bisher

vier Opfer
^ fordert. Zwei Frauen , auf die das Tandem gestürztAst erlitten einen schrecklichen Verbrennungstod , zwei
Könner starben im Elisabethcn -Krankenhaus und

20 Personen wurden schwer verletzt ,
«roste Anzahl Personen erlitten leichtere Verletzungen.

Der größte Teil der Verunglückten find Zuschauer. Ueberall
snj man an der Unglücksstelle zerfetzte blutende Gesichter ,« ose mit Brandwunden , Personen mit versengten Klei¬
bern >md leichteren Verletzungen.

Es verlautet, daß für eine Sanitätswache nicht gesorgt«ar, daß keine Tragbahren zur Verfügung standen, kern
Lrzt zur Stelle war und für Feuerlöschgeräte wenig Sorge
getragen war.

Zur Ermordung des Fahnenjunkers .
Stendal , 17. Juli . Di« Eltern des erschossenen Fahnen-

jrnkcrs von Zeuner sind gestern Abend in Stendal eingetroffen,tia die Leiche ihres Sohnes nach Schwerin überführen zu lassen.£«r Einjährige Baumgarten erklärt noch immer, von nichts zu
irisien . Baumgarten ist der Sohn einer Rittergutsbesitzers-Mwe in der Nähe von Leipzig . Es gewinnt an Wahrscheinlich-W, iah Baumgarten geistig nicht ganz normal ist.

Meuterei im Gefängnis
Paris , 18. Juli . 280 Sträflinge des GefängniffeS in

klairivais meuterten und weigerten sich zu arbeiten. Sie wur¬
de» in den Hof des Gefängniffes gesperrt , wo sie mehrere Fenster
zertrümmerten und einen mit Holz beladenen Wagen in Brand
finkten . Militär und Gendarmen wurden requiriert, um die

den umliegenden Küstengebieten niedergcgangen fei . Zwei ein¬geborene Soldaten wurden getötet und 22 verletzt. Der Ma¬
terialschaden ist beträchtlich. Die telegraphische Verbindung mitHanoi ist unterbrochen .

Selbstmord .
Wien, 17. Juli . Ein Aufsehen erregender Selbstmord hatsich heute Vormittag in Wien ereignet. Der Direktor der großenLagerhaus-Gesellschaft , kaiserlicher Rat Wolfbaukr hat sich er¬schossen . Die Ursache des Selbstmordes ist in den Defrau¬dationen zu suchen, welche der gestern flüchtig gewordene Maga¬zinsdirektor der Gesellschaft begangen hat , der nach Unterschlag¬ung von 150 000 Mk. flüchtig geworden ist.

Skandalöser Mädchenhandel .Wien, 17. Juli . Wie eine Mittagszeitung aus Szabadkameldet , wurden im dortigen Maria Valeria-Höspital skandalöseZustände aufgedeckt. Der Hospitalarzt Dr . Nabor brachte infolgeeines ihm zugesandten Briefes zur Anzeige, daß die Hospital -
Wirtschafterin Maria Patockai Dienstmädchen , die im HospitalAufnahme suchten, zum Preise von 17 Kronen an öffentlicheHäuser des In - und Auslandes seit vielen Jahren verkauft hat .Die Wirtschafterin und ein Komplice wurden verhaftet.

Automobilunglück .
Leoben, 18. Juli . Auf der Landstraße bei St . Michael stießda ? Automobil des Graftn Colloni mit dem Automobil des Fa-brikdiroktors Spitzer zusammen. Das Automobil des Letzterenwurde zertrümmert. Spitzer erlitt einen Armbruch, währenddie Insassen des andern Automobils unverletzt blieben .

Eisenbahnunglück .
Graz , 16. Juli . Heute früh entgleiste auf der Sulmtalbahnder Personenzug 3102 . Die Untersuchung hat ergeben , daß dieEntgleisung auf einen Bahufrevel zurückzuführen ist, indem aneiner Krümmung der Bahnstrecke eiserne Schienen auf dasGleis gelegt worden sind. Der ganze Zug stürzte die hohe Bösö^ung hinab. Der Heizer ist tätlich , mehrere Bahnbedienstete und

Passagiere leichter verletzt.

Cholera .

Kriefkasten der Redaktion.
Rastatt . Wir bitten Sie , Zuschriften stets mit Namen zuunterschreiben.
Pforzheim. Größere Artikel , die an dem Tage des Er¬scheinens der Nummer bei mtS eintreffen, können keine Auf¬nahme mehr finden . Wir bitten, Abhandlungen mit größeremUmfange uns einen oder zwei Tage vorher zuzustellen .

Gesckaktlickes .
Ei ps Julius Strauß, Karlsruhe Ei« )Kaiferstraße 189 , zwischen Herren - und Waldstraße. gGrößtes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz -stoffen , Passementerien , Spitzen , Knöpfen, Weißwaren , Hand¬schuhen, Strümpfen. Kravatten , Fächern rc. rc . r >'

;.Ständiger Eingang von Neuheiten . — Telephon 372:Bluse », halbfertige Robe « re. sehr preiswert !

Berichtigung.
In der Nummer vom 17. Juli , Seite 9, ist I

I ein Inserat von Geschw. RooS , Geschw. [Haucnstein , Geschw. Fetbelmann erschienen,
j in welchem unter anderem schwedische Zünd- 1
j Hölzer , 10 Schachtel 8 Pfg . , angepriesenwerden, trotzdem dieselben im Preise bereits be¬
deutend gestiegen find . — Es ist das Erscheinen j

| dieses Inserats auf ein versehen uasererseit»
zurückzuführen, was wir hiermit berichtigen .

- rprdMs» de» Kilksftrmkd.
gut , yvuyc gu wssiycsu

Erdbeben .
Paris, 18. Juli . Ein neuer Erdstoß wurde gestern bei Lam -

fcfo verspürt . Ein Wohnhaus , das bereits von einem ftüheren
krÄkotz Riffe hatte , stürzte ein. Menschenleben find nicht zu

Heftiger Orkan .
Paris , 18. Juli . Ein Kabeltelegramm aus Jndochina be-

daß am 15. Juli ein heftiger Orkan in Haichong und in

Drontherm , 16. Juli . In dem norwegischen Hafen Vardoelief gestern der russische Dampfer „Larazow" aus Archangel ein.Er hatte 60 Personen an Bord. Die Frau des Kapitäns warcholerakrank und wuSe isoliert.
Sin Lchmm | itin

zugeflogen , sofort abzuholen ,evt . sofortiger Verkauf. 3686 für Bürffenmaren sofort ge-
fncht . 8689
Barteustraße 40 , S . Stock.

'
VereinsLnreiger .

Durlach , Radfahrerbund „Frisch auf ". Dienstag , 20. Juli ,abends V»9 Uhr, im „Darmstädter Hof "
Mitgliederversamm¬lung. Wichtige Tagesordnung. 3680 Der Vorstand.

Rintheim, Hauptstt . 116.
einfach möbl., sofottFlUUUkl, zu mieten gesucht .

Offerten mit PreisangabeunterE . H. an die Exped. Bl.

LMstmsche
Jahre, sofort gesucht.
I . Grastmück» Osteadfiraße 6.

-
.. . v 7 *

7
- ' - ^

. v ; ;'
7 7 - ■ ;'V Ar»- . ; - f. •'

Montag , 19. er .
5

extra billige
Kurzwaren.

Schweißblätter mit Gummi -
einlags Paar 7 Pf .

Schweißblätter , Batist , waschbar
Paar 22. 15 Pf .

Schweißblätter , Batist u . Trikot
mit Ia . Gummiplatte Paar 28 Pf .Taillenstäbe , weiß, schwarz, grau

Dutzend 10 Pf .I». Taillenstäbe , weiß, schwarz,grau Dutzend 15 Pf .Tailleitband mit Goldlahn
3 -/z Meter -Stücke 0 Pf .Taillenband » moderne DessinS
5 Meter - Stücke 18 Pf.Taillenband , schöne gestreifte

Dftister 10 Meter -Stücke 58 Pf .Taille -iband, halbseiden. Meter 15 Pf.Kleiderlitzen in allen Farben8 Meter -Stück 10 Pf .

1

Dienstag , 20 . er . Mittwoch , 21. er . Donnerstag , 22 . er . Freitag , 23 . er .

Kurzware «.

Hosenknöpfe , Metall m . Schrift
Dutzend 3 Pf .

Hosenknöpf «, Stahl mit Schrift
Dutzend 5 Pf .

Hosen - und Westenschnalle »
Dutzend 12. 8. 2 Pf .

Hosen -Hake « mrd -Auge »
Dutzend S Pf.

Hofen -Haken und -Angen
Stahl Dntzend 14 Pf .

Rockaufhänger , Ketten 10 St . 5 Pf .
Rockanfhänger , Eifengaru m 8 Pf .
Hosenschoner mit Kante , Eisen-

garn m 4 Pf .
Schneidermaße

Stück 12, 9, 7, 5, 8 Pf .
Schlüsselringe 5, 3, 2 Pf .

Krirzwaren.
Taillenverschlnß m . Fischbeinein¬

lage, weiß , grau , schwarz. St . 7 Pf .
TaiÜenverfchlnß , weiß, grau , schw .

waschb. m . Fischbeineinlage St . 11 Pf .
Naturfischbern , poliert22 20 18 16 am langTS 14 1Ö 7 "

PßIa . Hohlband , schwarz, weiß,
grau Meter 4 Pf .Nahtband 8 Meter- Stück 10 Pf .

Kragenstäbchen , Celluloid,
doppelt Dutzend 16, 0 Pf .Krageneinlage , Prinzeß , mit
Gazeüberzug Stück 15 Pf .Krageneinlage , weiß , schw ., grau
rundgewebt 4 6 6 am breit

Meter » 14 10 Pf .
Copierrädchen St . 22, 14,0 Pf .Rockgurt in allen Farben Meter 18 Pf .Rockgurt , abgepaßt Stück 20 Pf . I

Kurzware«.

Druckknöpfe mit Feder, gar .
rostfrei Dutzend 8, 0 Pf .

Ia. Druckknöpfe Zukunft Dutz . 11 Pf.
Besenlitzen , Mohair m 5 Pf -
Ia. Besenlitzen , Mohair m 8 Pf '
Samtrockstotz m. Besenlitzen m 28 Pf .
Nähseide Stern 0 Pf .
1 Posten Solinger Scheren St . 05 Pf .
Scherenkette « Stück 18 Pf .
Wäschemonogramms Dutz. 50 Pf -
Fingerhüte , Stahl Stück 1 Pf .
Fingerhüte , Celluloid Stück 5 Pf .
Fingerhnte , Aluminium Stück 2 Pf ,
Porzellan -Hemdenknöpfe 12Dtz. 7 Pf .
Leinen -Wäscheknöpfe Dutzend 5 Pf .

Spitzen und Besätze
während dieser Tage

mit
Stickereien

An Posten Schweizer Stickereien MadäpokamSerie 12 8
Stück k früher 1 .55 1 .85 2.254. 10 m 1. 10 1.45 1.85

Rockvolants
während dieser Tage

mft

88»
Kvrzwaren.

Sück 2 Pf .~ 4 Pf .
1 Pf -

L -Fs .p -j1Ö CR Of>3Kt ’
•B' Sf

Hl * -
o

Stahl
,iemen Stück

Schneiderkreide 2 Stück'vchneidcrnadeln Lammertz
. 25 Stück 14 Pf" Maschinenseide auf Rollen

j. Rolle 28 , 17 Pf«aopflochseide Strang 5 Ps^lsterband, schwarz «nd gra«
_ _ 4 Meter Stück 4 Ps

M Groß« Auswahl inp « ren -Rock. «nd Westenknöpfe «
_ in Eteinnuß .
EEf«enzwtrn , schwarz, weiß, grau,

. . M stl Knanl 3 Pf .»chneiderwatte 1 »/, 2 '/- 3'/, Pfd .
Lage 0 15 l8Hf .Ei»faßlitzcn - 8 6 ^ Mir .^ Stück 8 14 28 Pf .

Kurzwaren.
Alpacca 6 10 Mtr .Einsaßlitzen 18 32 Pf .

Schürzenband gestreift , Stück 3 Pf .
Schürzenband gestr ., 6 Mtr . St . 0 Pf .
Halbleinenband , weiß , alle

Breitep , 4 Meter, Stück 0 Pf .Ia. Leinengoldretorddiv. Breiten . 4 Mtr ., Stück 0 Pf .Halbleinenband , grau u . blau
4 Meter Stück 0 Ps.Jaeonetband , alle Farben

lOMeterstück 18. 14, 10 Pf .
Strnmpfgmnmiband , m 20,12 , 5 Pf .
Ruscheugnmmiband m 30, 22 Pf .Strum pfh alter f.Damen , lang , P . 30Pf .
Berlängerungsborden m 35 , 20 Pf .Kinderbandeaux für Russen¬kittel, alle Farben Stück 35 Pf .
Holzmeterstäbe Stück 16, 12, 8 Pf .Holzmeterstäbe m. Feder Stück 28 Pf .

Reißzwecken

Kurzwaren.
12 Dtz . Katt . 3 Dtz. Katt .

10 Pf . 0 Pfg .
.. . lOMtt . St . 3'/zMkr.Stck.Paprerspttzen .

Wachstuchspitzen Mtr . 10. 8, O Pf .Soutache weiß, baumw . 26 Mtt . 25 Pf .Soutache Wollei . all .Farb . 25Mtr .35Pf .
Wäschebindeband div. Färb . Mtt . 7 Pf .
Wäschebandschließen Metall 45 Pf .
Wäschebandschließen Celluloid 08 Pf .

Futterstoffe.
Raufchfutter ca. 100 ow. br . schw . 28 Pf .
Saconct schw . ca. 109 cra breit 20 Pf.aeonet Ia . „ 100 om „ 35 Pf .Taillencöper grau . Meter 38 , 32 Pf.
^ .wrlled tmtt .

^ Z4 PfEngl . Eambric 100 cm Mtr . 08 Pf .Rocklüster 100 cm konl. Mtr . 89 Pf .Engl . Seidenfatin Mtr . 88 Pf .

Kurawaren.
Stecknadeln 100 Stück 2 Ps.Stecknadel « Stahl 100 Stück 4 Pf .Stecknadeln m. färb . Glaskopf

100 Stück 4 Pf .Nähnadeln 25 Stück 1 Pf .Stopfnadeln 26 Stück 4 Pf .Modistinnennadel « 26 Stück 4 Pf .Maschinennadel « Singer p . DH. 20 Pf.
Saarnadel« 3 Pakete 1 Pf.chwabachernadel « Bttef m.

Stahlspitze 25 Stück 2 Pf .Haarnadeln extra stark, Im -
midad, Bttef 4 Pf.Haarnadel « gewellt m. Kugel¬
köpfen Brief 7 ,r .Lockennadeln 3 Briefe 1 Pf .Lockennadeln Pre ciosa Bttef26St . 4PStahlhäkelnadel « m. Holzgr . St . 4 PStahlhäkelnadeln Stück 1 PSanitätsnadeln sott . Dutzend 0 P

.. m .. lackiert versilbertHaken «. Auge «
^ 2 Pf , 10 Pf

Geschwister Knopf .

■L[ fj

i
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eti ' jlnzüge
Grösse 1 bis 6

Serie HL Serie II Serie I

Mark Mark Mark

Grösse 7 bis 12

Serie III Serie II Serie I

Mark Mark Mark

Vorhandene Stückzahl

ca . 500

Ganz besonders günstige

Kant-Gelegenheit
Durch unseren S o n d e r -Ve r k a u f in den

Anzügen zu 8 .— und 4.60 Mk. iat dieses Genre

fast vollständig ausverkauft .
Wir entnehmen nun unserem regulären Lager

Anzüge , die meist nur noch in einzelnen Grössen

vorhanden sind und geben solche , je nach Gattung,
zu einheitlichen Durchschnittspreisen , teils bis

zur Hälfte des bisherigen Preises ab.
Einzelne Anzüge in einem unserer Schaufenster

zur Ansicht ausgestellt . 3675

Spiegel & Miels .

Du hast es doch
auch schon gehört !!

Frau Ernst mit dem Fürchtegesicht
Wurde von vielen Serien belehrt :
Der Waschtag kenne die Sorgen nicht !
Und sie probierte „für einen Fall " ,
Gebraucht auch seitdem „wie überall "
Seifenpulver Dr . Link u. Greiner ,
Denn solches fabriziert nur einer.
Frau Ernst aber strahlt jetzt vor Freude
Und schmunzelt und sagts viele Leute
Datz Kronenstrasse 52
Nur solch Seifenpulver find 't sich .

Per Paket 14 Pfg .
Hausierer erhülten hohen Rabatt . 3675

Freiburg , Löwenstrasse .
Parteibuchhandlung.

Den Parteigenossen zur gefl . Nachricht , daß eine größere
Anzahl neuer Broschüren eingetroffen ist.

Reichhaltige Auswahl in Ansichtskarten , Bilder von
Bebel , Auer , Singer , Liebknecht «sw Ebenso zum
Abonnieren : Freie Stunden (2 . Halbjahr ) , Wider die
Pfaffenherrschaft , Blut und Eisen , Hohenzollern -
legende, Die Geächteten usw.

Kataloge stehen zur Verfügung.
Mache auf die ausgestellten Sachen aufmerksam.

J . Grünfeld .
Prima Ochsenfleisch ,

Kalb - und Schweinefleisch in guter
Qualität , sowie sämtliche Wurstwaren
sind zu haben bei Christ . Nagel .
MM " Auch werden Rabatt - Sparmarken abgegeben . ^ hlR

Nicht mehr Ecke Kreuz - und Markgrafenstraße , sondern nur
UBarkgpafewefpasee 35 .

K 3ti Soniinttprtiffii 5;
offeriere alle Sorten

Rubrkoblen, Koks,
Briketts, Brennholz u$w.

in nur vorzüglichen Qualitäten
bei prompter Bedienung und bitte bei GelegMheit der gegenwärtig
günstigen Bezugszeit Bestellungen baldigst in Auftrag geben

zu wollen. 368t

€♦ ficttttiö , ji. Slscb,
Telephon 2555 . Marienstr. 61 .

- Mitglied des Rabatt -Spar -Vereins . -

■ ■ si _ i

IvlODBl
Zwei selten günstige Angebote!

| Einrichtung 1 |
Elegant. Schlafzimmer :
2 Bettstellen , poliert,
1 Nachttisch in.Marmor¬

platte
1 Waschkommode, pol.
2 Patentmatratzen
2 Obermatratzen
2 Kopfkeile
1 Handtuchständer

Schönes Wohnzimmer:
1 Yertikow, poliert
1 Tisch mit eich. Platte
4 Stühle
1 Diwan
1 Spiegel

Gediegene Köche :
1 Buffet mit Yerglasung
1 Tisch
1 Topfbehälter
2 Stühle
zusammen

Nur Mk.
2 Deckbettenn . 4Kissen

mehr Mk . 70 .—.

340 -

Mehrere Buffets
fabelhaft billig .

| Einrichtung 111
Modern . Schlafzimmer,

bell Nussbaum, poliert , Innen
alles Eicken :

2 Betten
2 Nachttische mit Mar¬

morplatten
1 Waschtoilette
1 Marmorplatte
1 Spiegelaufsatz
1 Spiegelschrank
1 Handtnchständer

Modern . Schlafzimmer,
dunkel Nossbaum :

1 Yertikow
1 Ansziehtisch
4 Stühle 3663
1 Spiegel

Gediegene Köche .
1 grosses Buffet

Kathedralglas
1 Tisch
1 Topfbehälter
2 Stühle
1 Handtuchhalter

mit

580 .-
2 Deckbetten u . 4 Kissen

mehr Mk. 75 .—.

zusammen
nur Mk.

Lieferung frei Haus !
Brautleute erhalten ein schönes Geschenk gratis .

S
.
Krämer

,

Möbel - und
Bettenhaus

30 Kaiserstrasse 30 .

Alona

«. Znvci,orteile enorm billig.
Kataloge gratis . Vertreter ge¬
sucht . Kahrradhau » Wiehre

Schöne
2 Zimmerwohnungen
mit Kochgas im Hinterhaus auf
sofort oder später zu vermieten.

Näheres Rüppurrerstr . SO
Bureau . 3063

Durlach.
Geslhüstrnöffnuns und Cuipfthlui

Den geehrten Herren und Damen zur gefl . Kenntnis» -
dah ich Werdcrstr . 14 , Eingang Weingartenstraße ein

Herren- «. Mmu-FHer-M
eröffnet habe. ,

Vamen-Salou mit vamen-BeSlrnung separat.
Deutsche Kopfwaschung .

ES wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte :
schaft aufs pünktlichste zu bedienen.

Um Ihren gefl . geneigten Zuspruch höflichst bittend,
ergebenst

Otto Schwarz , Herren - und Damen -Frism
Anfertigung aller künstlichen Haararbetten .

Parsnmerie -Lager .

Ansefz-
brannfweine

und 3360

Einmihksßgk
Fruchf-

brannfwein
per Liter 65

Korn-
brannfwein
per Liter 75 ^

Nordhauser
per Liter 00 J

Nordhäuser
Bliemchen

per Liter 1 .— Jt

JmlsdM»nffek
per Liter 1 . 30 Jt

lttßttdramltmjn
per Liter 1 . 80 Jt

|mil5° olInlifltl

Billig zu verkaufen . Zwei
schöne weihe Kinderhäubchen
St . 50 Pfg . 1 Dutz . neue Kinder-
windeln, zweiKinderwagendecken ,
weihe Wollblusen für Mädchen
von 10—13 Jahren , verschiedene
neue fertige seidene Batistblusen
Stück 2 Mk. 3(585

Hirschstraste 52 , parterre
Rintheim .

/ Lrnststratze « 4 , 2 . Stock ist
' S ' eine 2 ?,i>eine
vermieten.

Zimmerwohnung zu
3679

Karlsruhe.
Montag , de» 19 . Juli f -

| if Wrsttt-W!
Operette in 3 Akten »»

Bernhard Buchbinder.
Musik von Georg Jan^
Kaffenvffnrmg halb 3 -

Anfang 8 Uhr . Endegeg . l 1

Apollo-Thea.
'

Marienstr . 16, Telefon
Dir. Braunschwe

Täglich ffnpc]
abends 8 Uhr Jl

d,. Münchner v.
Burlüakca -Ttlßelfir
Kleine Preise !

Sonntags 2 Vorstellu

Freiburg *
In Zigarren, Zig*1-

und Tabaken find«1
gute Sorten in relC<
Auswahl in dem

r Zigarren ' ?
Spezial -GescH

von

Fried. Acheri ,
1 Kreuzgtr » »gj

besserer.-
•Hvumiyi barer. »' '

zu verkaufen, ebendaselW^
Beerenpresse zu verle«^
Degcnfel ^ kt>.»ü« 1 " , —

schön-' -

. Gummireis und
billig zu verlaufen. ,

Grenzstraste ^A ^
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